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WAS SOLLS… 
Wen interessieren 
schon die Körper?

Gut, bring die vier 
Dinger gegen Mitternacht 
zum üblichen Treffpunkt! 
Dort erhältst du dann 

deine Moneten.

Leider sind die Körper diesmal 
in recht üblem Zustand.

Die betrauern lediglich einen 
Sarg voller Sandsäcke! Bevor 

der ins Grab wandert, wirft 
keiner mehr einen Blick auf den 

inhalt. Wer will schon eine 
obduzierte Leiche sehen?

Darauf will ich wetten! 
Wie handhabst du das eigentlich 
immer mit den Hinterbliebenen, 
wenn du die Toten zur Genüge 
ausgeschlachtet und an mich 

verscherbelt hast?

Aber sprecht bitte leise!
Wenn herauskommt, dass 

ich unter der Hand Leichen 
veräussere, kostet mich 

das meinen Job!

Jawohl, Mister Leech! 
Sogar vier an der Zahl.

Hallo, Evans. 
Hast du ein paar 
neue Steife für 

mich?

Euch zieht es zu 
dieser Erfinder-
Messe, richtig?

ihr könnt äusserst hartnäckig 
sein, wenn es um die Erfüllung 

einer Bitte geht! Für meine Nerven 
wird es deshalb das Schonendste 
sein, wenn ich dieser Bitte gleich 
und ohne Vorbehalt nachkomme.

Darf ich Euch um etwas bitten?

Richtig. 
Präzise gesagt 
im Jahre 1851.

seht nur! Am Sonntag eröffnet 
im Crystal Palace eine Messe für 

technische innovationen! Fand 
dort nicht die allererste Welt-

ausstellung statt?

ich will mir gar 
nicht ausmalen, was ihr 
noch alles an Unsinn
aufgeschnappt habt!

ich hörte, ihr 
seid ein Heiliger!

wirklich?
hm…

Deshalb sollen sie später 
einmal in Oxford studieren. 
Das notwendige Geld für ihr 
Studium hat er bereits als
Treuhandfond hinterlegt.

Zudem sieht er es als seine 
Pflicht, sich um die Ausbildung 

meiner Töchter zu kümmern. 
Seiner Meinung nach sind Emmeline 

und Miranda hochbegabt.

Seitdem lässt er mir jeden 
Monat einen Geldbetrag zukommen, 
damit wir nicht mehr in Armut leben 
müssen. Und zwar ohne irgendeine 
Gegenleistung dafür zu erwarten!

Als Mister Max davon erfuhr, 
schickte er uns umgehend 

einen Arzt und bezahlte alle 
anstehenden Rechnungen bis 
zur vollständigen Genesung 

der Mädchen.

Vergangenes Jahr erkrankten 
Emmeline und Miranda auch noch
lebensgefährlich an Scharlach 
und ich konnte mir weder einen 
Doktor noch Medizin leisten.

Vor ein paar Jahren 
starb mein Mann bei einem 
Unfall beim U-Bahn-bau.

Das Bisschen, was ich als 
Näherin verdiene, reichte 
für meine beiden Töchter 
und mich kaum zum Leben.

Zur selben Zeit spielt sich im 
Leichenschauhaus der Custodes Lucis 

eine bemerkenswerte Szene ab…
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Guten Abend, 
Mister Max!

Wie steht’s, 
Malcolm, alter 

Knabe?

Malcolm?

ich muss sagen, ihr besitzt 
einen Bekanntheitsgrad in der 
Londoner Gesellschaft, der 

mir bisher verborgen geblieben 
ist, Malcolm.

James, du redest mal 
wieder zu viel und denkst 

zu wenig! Wenn du uns 
entschuldigen würdest…

Seid gewarnt, unbekannte 
Schöne! Kaum ein anderer hat 

so die hohe Kunst erlernt, 
das Herz einer Frau zu 

erfreuen wie Euer Begleiter! 
Macht Euch also auf unzäh-
lige Galanterien gefasst, mit 

denen er Euch heute Abend 
noch den Hof machen wird.Kein Kommentar, 

James!

Hallo, Malcolm, 
alter Sportsfreund! 
Welch bezaubernde 
Fee hast du denn da 
an Land gezogen?

Wieso nur gucken all 
diese Leute so ernst, wo 

sie doch eigentlich 
blendender Laune sein 

sollten?

Oh Malcolm, es ist 
wunderschön hier, wie 

in einer Traumwelt!

Willkommen auf Londons 
Jahrmarkt der Eitelkeiten! Die 
Damen nutzen ihn, um sich und 
ihre Garderoben vorzuführen. 

Die Herren machen selbiges 
mit ihren Begleiterinnen!

Amüsiert Euch an dem
Schauspiel, derweil ich 
unsere Mäntel an der 

Garderobe abgebe.

Wir befinden uns 
also sozusagen auf 

einem Maskenball.

in sogenannten feinen 
Kreisen gilt es als chic, 

seine Begeisterung hinter 
der Maske der Gleich-

gültigkeit zu verbergen!

Tut mir leid, Malcolm, 
bei Euch weiss ich nie, 

woran ich bin!

war das jetzt eine 
Schmeichelei oder eine

Beleidigung?

Politur? 
Klugheit? 

Äh…

Eher als eine oberfläch-
liche Feststellung. Aber 
ich sehe sehr wohl Eure 

Klugheit, die ihr unter all 
dieser Politur versteckt!

Sollte ich das 
vorhin etwa als 

Kompliment 
begreifen?

… dass beim Anblick 
von solch unerreichbarer 
Schönheit der Altherren-

fraktion unter den 
Opernbesuchern kollektiv 

das Herz versagen WiRD
und sie tot umkippen!

Entschuldigt, doch bei 
Eurem engelsgleichen 
Aussehen ergreift mich
tiefste Bewunderung! 
Dagegen steht meine 

Befürchtung…

Wieso starrt 
ihr mich DENN so 

an, Malcolm?

ich glaube, das neue Ballkleid 
steht mir recht vorteilhaft… 

Obwohl mir der tiefe Ausschnitt 
ein wenig frivol erscheint. Aber 
für einen Umtausch ist es wohl 

ein bisschen zu spät…

Zum Glück muss 
ich es mir nicht zur 
Gewohnheit machen, 
mich jeden Tag in so 
ein Folterinstrument 

zu zwängen… 

Beim Ausziehen wird 
es mir sicher einen 

Eindruck vermitteln, 
wie sich eine Schlange 

beim Häuten fühlt…

Alles, was in London gesellschaftlich 
einen Namen hat, findet sich zu der Gala 

im Vestibül des Opernhauses ein…

Mit dem Abend ziehen dunkle 
Wolkenberge über der Londoner 
Oper auf – in vielerlei Hinsicht…

Abends…
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Oh! Da unten sitzt 
ja dieser Widerling! 
Selten habe ich ein 
Gesicht in solchem 

Mass…

… von Verzweiflung 
versteinert gesehen wie 
das seiner Begleiterin…

Der Vorhang hebt 
sich. GeniEssen wir 

also diesen 
Abend in heiterer
Sorglosigkeit!

Dazu könnte ich Euch 
jetzt einen sehr langen 

Vortrag halten, denke aber, 
wir sollten uns die Zeit 
lieber mit Angenehmerem 
zerstreuen. Die Vorstel-

lung beginnt gleich!

Warum sollte eine Frau 
mit jemandem ausgehen, 
den sie verabscheut? ich 
kenne jedenfalls keine, 

die von dem Bedürfnis ge-
trieben wird, die Grenzen 
ihres Ekels auszuloten!

Dann glaubt ihr womöglich, 
dass es die Leidenschaft der 

Liebe ist, die die Lady jedes Mal 
zusammenzucken lässt, wann 

immer sie ihr Begleiter anfasst?

Ja, diese kleinen ekelhaft 
bleichen Maden! Wie kommt so 
eine abstOssende Erscheinung 
nur zu so einer wohlGESTALTE-

TEN Begleiterin mit derart 
hübschem Gesicht?

Leichenwurm?

Es gibt nicht 
genug Geld, das 
diesen Menschen 
begehrenswert

erscheinen liEsse!

Tja, also entweder besitzt 
der Herr eine überaus gewinnende 

Persönlichkeit, oder ein aUsseror-
dentliches Bankkonto. ich persön-
lich favorisiere die zweite Option!

Man kann nicht in ihre 
toten Augen sehen, ohne 
Grausen, dass einem das 
Blut im Herzen gefriert. 
Und dann diese Haut… wie 
von einem Leichenwurm!

… aber eine so missgestaltete 
Person mit solch hässlichen 

Zügen ist mir noch nie 
untergekommen!

Nicht, dass ich ÄUssEr-
lichkeiten ansonsten 

etwas beimessen würde…

Was ist?
wieso guckt ihr 
so verdutzt?

… als sie während einer 
Konversation von sich 

preiszugeben bereit ist!

Ein affektierter Gesichts-
ausdruck oder die Art, 

wie eine Lady ihren Lippenstift 
gebraucht, verraten mehr 
über eine Persönlichkeit…

Oft sind es Kleinigkeiten, 
kaum wahrnehmbare Gesten, 

die einem einen Blick ins innere 
eines Menschen gestatten!

Wer ein wenig in der Sprache der 
Gestik bewandert ist, erfährt mit 

etwas Beobachtungsgabe mehr über 
eine Person als durch Worte!

Wie man’s 
nimmt.

Wie gut kennt ihr 
all diese Menschen 

wirklich?

Die einsetzenden Instrumente 
und der Gesang versetzen das
musikverwöhnte Londoner 

Opernpublikum in Entzücken.
Mit einer Ausnahme…

Die Besucher von unzureichendem Rang 
oder Vermögen müssen mit dem Parkett 

vor der Bühne Vorlieb nehmen. Die weniger 
Sterblichen sitzen in den Logen, die oben 

in den Emporen eingelassen sind…
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Grosser 
Gott!

d…d…daaaa!!

d-d-d-d?

Sonst was?

d-d-d-d…

Beherrscht Euer 
fürchterlich zügelloses 

Geturtel und bewahrt 
Ruhe, sonst…

herrschaften, dürfte 
ich um etwas mehr 

Zurückhaltung bitten?

Vielleicht ist 
sie unpässlich.

Tut sie 
aber nicht.

Meines Wissens müsste 
jetzt eigentlich die 

Sopranistin auftreten…

Nanu, wieso singt 
keiner mehr einen Ton?

ihr tätet vielleicht gut 
daran, das auch in diesem 

Fall zu beherzigen!

Offensichtlich besitzt er 
einen Einfluss auf die Lady, den 

sie gegen ihren Willen nicht 
abschütteln kann. Etwas, das 
die Ärmste zwingt, sich diesen 

Demütigungen zu beugen.

was dieser 
Widerling noch 
alles mit seinen 
gierigen Händen 

anstellt, 
wenn ich ihn 

nicht bremse!

ich wage es mir 
nicht auszumalen…

Versucht nicht die Vorsehung, 
Prinzessin! Es ist mitunter 
gefährlich, sich in Dinge 

einzumischen, die einen nichts 
angehen!

Und sei es ein Schuh…

Zunehmend verspüre ich 
den irrsinnigen Drang, 

dem Kerl einen Gegenstand 
an den Kopf zu werfen!

!!

… und deine 
Seele!

Deine kostbarsten
Besitztümer stehen 
uneingeschränkt zu 
meiner Verfügung: 

Dein Leib, dein Stolz, 
dein Wille…

Denk an unsere 
Abmachung, 

meine Schöne!

und schiebt ihn 
auf unanständigste 

Weise hoch!

… in aller 
Öffentlichkeit

unter ihren Rock!

Und jetzt bewegt 
der Lüstling auch 
noch seine magere 

Klaue, die ich um 
keinen Preis der 
Welt berühren 

möchte…

Plötzlich senkt sich eine gespenstische 
Stille über den Opernsaal…

Die Vampirin vermag ihren 
Blick nicht von dem widerlichen

Schauspiel abzuwenden…
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keinesfalls!

Bei Hekate! ich 
will hoffen, dass 
Dieses makabre 

Schauspiel nicht zu 
der Oper gehört!

Bei der übel 
zugerichteten 

Frauenleiche, die 
gespenstisch über 

der Bühne baumelt, 
handelt es sich 
um Bridget 
Navallo, die 
Sopranistin…

Die Oper hallt wider von sich 
gegenseitig übertönenden Schreien 

des Grauens…

… und befleckt die Bretter, 
die die Welt bedeuten…

… den Atem
des Todes.

Jeder im Saal spürt 
ihn ganz nah…

Blut tropft dick und 
schwer auf die Bühne herab…

Panik breitet sich aus wie ein Krebsgeschwür…


